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Luzern: Gespräche mit Nutzungsgruppen am Bahnhofsplatz 
Auf dem öffentlichen Grund des Bahnhofplatzes treffen v.a. am Wochenende diverse 
Nutzergruppen aufeinander. Punks, Linksautonome, Jugendliche aus der Agglomera-
tion bevölkern den Platz bis spät in die Nacht hinein [...] Regelmässige Gesprächsrunde 
mit allen Betroffenen aus Nutzer/innen-Gruppen und Verwaltung führen zu Vertrauens-
aufbau, Informationsaustausch und Bedürfnisabklärung. [...] Nur bei klarer Bedürfnis-
abklärung können auch wirkungsvolle Massnahmen erarbeitet werden. Sonst arbeitet 
die Verwaltung an der Zielgruppe vorbei.

Basel: Einrichtung von Buvetten am Rheinufer
Die negativen Auswirkungen der «unkontrollierten» Szenen am Rheinufer sollten durch 
eine Belebung verringert werden. Das Rheinufer sollte für breite Bevölkerungskreise 
wieder ohne Einschränkung zugänglich gemacht werden. [...] 2002 [wurde] am Klein-
basler Rheinufer [...] die erste Buvette in Betrieb genommen. [...] Es werden Snacks 
und Getränke verkauft. Betriebszeit ist täglich jeweils 10.00 bis 22.00 Uhr; es darf keine 
Musik gespielt werden. Später wurde bei der St. Johann-Fähre die zweite Buvette er-
öffnet. [...] Nachdem die Bewilligung 2002 nur auf Zusehen hin erteilt wurde, sind die 
beiden Angebote heute nicht mehr wegzudenken; sie gelten heute sogar als gelun-
genes Beispiel für die Stadtraum-Aufwertung am Kleinbasler Ufer. [...] Die Lärm- und 
Littering-Belastung konnte deutlich gesenkt werden. Problematisch bleiben allenfalls 
die Nachtzeiten, zu denen die Buvette geschlossen hat. [...]

Luzern: Einrichtung von Sommerbars an der Ufschötti
Mit der Strandbar soll die Attraktivität gesteigert werden und auf eine Publikumsdurch-
mischung hingearbeitet werden. Eine gut besuchte Bar auf der Ufschötti Luzern führt 
zu einer gesunden Durchmischung und Belebung dieses öffentlichen Raumes. Die Bar 
wird kommerziell betrieben. [...] Mit den Barbetreibern wurde ausgehandelt, dass in 
einem definierten Perimeter um die Bar herum für Ordnung (Littering) gesorgt werden 
muss. Ebenso übernehmen sie eine soziale Kontrollfunktion.

Basel: Einrichtung einer «Kindertankstelle» an der Claramatte 
Die Umgestaltung der Quartieranlage hat die Anlage für das Quartier wieder besser 
benutzbar gemacht, die Prostitutions- und Drogenproblematik wurde entschärft. Um 
die Benutzungsfreundlichkeit besonders für Kinder zu erhöhen, wurde die «Kindertank-
stelle» eingerichtet. [...] Die «Kindertankstelle» bietet die Möglichkeit, sich günstig und 
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einfach zu verpflegen, Spielmaterialien auszuleihen und sich an Projekten und Anima-
tionen zu beteiligen. Ausserdem hat es ein Kinder-WC. Der kindergerecht konzipierte 
Kiosk ist ein niederschwelliger Treffpunkt für Kinder, Jugendliche und Eltern. Er bietet 
Gelegenheit zum Spielen, Gestalten und Beisammensein. Die Kinder schätzen diese 
Einrichtung sehr und freuen sich, für ihre Claramatte Verantwortung zu übernehmen 
und zu ihr Sorge zu tragen. [...]  In öffentlichen Räumen wie der Claramatte ist es für 
Kinder und Jugendliche wichtig, Bezugspersonen zu haben. [...] Mit der «Kindertank-
stelle» wird ein zentraler Ort geschaffen, welcher für Strukturen und Normen steht. 
Das Team nimmt auch Aufsichtsfunktionen wahr. [...]

Basel: Community Policing
Der Begriff «Community Policing» lässt sich nur ungenau übersetzen. [...] Ihre Aufgabe 
ist es, Ansprechperson zu sein für alle Bewohnerinnen und Bewohner, für Geschäfts-
inhaber und Interessenvertreter, für Jung und Alt. Deren Sorgen müssen ernst und ihre 
Anregungen aufgenommen werden. Das Ziel ist eine Partnerschaft – zusammen mit 
den Institutionen und den Bürgerinnen und Bürgern soll die Polizei bestehende, mit 
Kriminalität und öffentlicher Sicherheit und Ordnung zusammenhängende Probleme 
identifizieren und an der Problemlösung an Ort und Stelle mitwirken. [...] Ein Schwer-
punkt der Bestrebungen liegt darin, die Eigenverantwortung der Menschen zu fördern.
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